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Qualitätskontrolle:  
eigentlich Steuerung der Qualität 

• Eine sinnvolle Qualitätskontrolle steuert den 
ganzen Prozess von der Bereitstellung der zu 
übertragenden Tonträger bis zur Begutachtung 
des Endresultats 
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Qualitätskontrolle:  
eigentlich Steuerung der Qualität 

• Eine sinnvolle Qualitätskontrolle steuert den 
ganzen Prozess von der Bereitstellung der zu 
übertragenden Tonträger bis zur Begutachtung 
des Endresultats 

• Lerne Deine Träger kennen! 
• Je besser man sie kennt, desto präziser lassen 

sich die folgenden Schritte bestimmen 



Was traue ich mir selber zu: 

• Mein Material (grob) zu beurteilen 
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Was traue ich mir selber zu: 

• Mein Material (grob) zu beurteilen: 
 
     weiss ich worum es sich handelt ? 
     kenne ich das noch aus meiner eigenen 
     Erfahrung? 
 
     riecht es nach Plastic ? 
     oder doch eher nach Keller ? 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Noch nie gesehen – völlig unbekannt. Aus Abbildungen, aber nie selber gehandhabt. Ist vor meiner Zeit.Meine älteren Geschwister hatten das – meine Eltern hatten das. Oma hatte das.Bin ich damit aufgewachsen und kenne das noch gut. Einmal hat es das Band eingezogen und es war nicht mehr zu retten.Und jetzt: 10, 20, 30, 40 Jahre später ? (höher zählen wir nicht…  mein erstes Tonbandgerät - sind fast 50 Jahre her)



Was traue ich mir selber zu: 

• Mein Material (grob) zu beurteilen 
• weiss ich etwas über den Zerfall dieser Träger, 

(den wir übrigens Degradation nennen, weil 
sich die Träger oft eher verändern, als dass sie 
gleich zerfallen) ? 
 



Was traue ich mir selber zu: 

• Mein Material (grob) zu beurteilen 
• weiss ich etwas über den Zerfall dieser Träger, 

(den wir übrigens Degradation nennen, weil 
sich die Träger sich oft eher verändern, als 
dass sie gleich zerfallen) ? 
 

• Oder sage ich gleich: das ist nicht mein 
Rechaud – gebe ich lieber gleich weiter in 
berufene Hände 
 



Vorführender
Präsentationsnotizen
Das ist mit grosser Wahrscheinlichkeit gesundheitsgefährdend und gehört fachgerecht behandelt (hier ein Videoband, das tut aber nichts zur Sache). Keine eigenen Versuche!



Da beginnts: was traue ich anderen zu? 

• Und wem? 
 

• Das Studio für Digitalisierung kann/darf das in der 
Regel nicht 
 

• Der / die RestauratorIn kann das, hat aber 
möglicherweise nicht das passende Equipment für den 
Transfer.  
 

• Es könnte also sein, dass sich mein Auftrag splittet. 
 
 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Deshalb die vorgängige Beurteilung!Ein ¼ Zoll band kann wegen der möglichen Spurlagen und den möglichen Geschwindigkeiten einen Park von drei oder mehr Geräten notwendig machen!



Vorführender
Präsentationsnotizen
Ein erster wichtiger Schritt – so kann das Material dem Dienstleister übergeben werden, der die Digitalisierung vornimmt. Bildnachweis: http://www.scenesavers.com/content/show/audio



Was traue ich mir selber zu: 

• Ich habe doch noch mein altes Revox, kann ich 
doch selber – wenigstens versuchen 
 



Was traue ich mir selber zu: 

• Ich habe doch noch mein altes Revox, kann ich 
doch selber – wenigstens versuchen 
 

• Donner und Blitz   ! 
 
Aber dann auch nur mit meinen eigenen 
Bändern ! 
 



Was traue ich mir selber zu: 

• Und der Retailer xx hat doch  
jetzt grad diesen 
Grabber im  
Angebot, der kann 
auch Audio allein! 
 



Was traue ich mir selber zu: 

• Ging doch neulich  
ganz flott mit  
den Platten… 
 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Das ist alles Schundware, so praktisch dies aussieht. Es gibt auch den Walkman für die Compact Cassette mit USB Anschluss – selbes Urteil!



Also, nun mal von vorne: 

• Wir spielen in einer andern Liga – oder: 
Studer, nicht Revox! 

• Als Gedächtnisinstitutionen sind wir auf 
kommunaler, kantonaler oder nationaler 
Ebene der bestmöglichen Qualität für unsere 
Kulturgüter verpflichtet. 

• Es gibt mittlerweilen gute Richtlinien, an die 
man sich halten kann – und halten soll! 
 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Von vielen andern ganz zu schweigen! Beliebt war das Uher Royal deluxe mit 4 Geschwindigkeiten, und auswechselbarer Kopfplatte. Für unsere Zwecke nicht brauchbar, ausser zur Evaluation der Spurlagen  und Geschwindigkeiten: wenn es gut gewartet ist.



Vorführender
Präsentationsnotizen
Sie sind technisch streckenweise anspruchsvoll und nicht alles werden Sie beim Durchlesen auf Anhieb verstehen. Dennoch lohnt sich ein Versuch der Lektüre, um einfach auch die Komplexität der Materie zu erfahren. Gleichzeitig werden ja zahlreiche Informationen auf Augenhöhe weitervermittelt. Der Kauf lohnt sich – wagen Sie aber mindestens die Web-Version, die kostenfrei ist. Oder treten Sie mit Ihrer Institution der IASA bei!



Vorführender
Präsentationsnotizen
Die Technical Committee – Schriften müssen manchmal etwas in die reale Welt übersetzt werden. Hier an der letzten IASA – Konferenz in Berlin von Oliver Danner vorgelegt. Er hat die in der Studiowelt anzutreffenden Kassettengeräte mit den Mindestanforderungen gemäss IASA verglichen. Nur das Studer-Gerät genügt mit einer grünen Linie allen Kriterien. Die Nakamichis sind dafür im Gleichlauf besser als in der absoluten Geschwindigkeit – also auch diese Aufstellung ist zu interpretieren. Wenn der Dienstleister, den Sie für einen Kassettentransfer auserkoren haben, eines dieser Geräte führt, dann sind Sie mit Ihrer Qualitätssteuerung schon mal auf dem rechten Pfad!



Vorführender
Präsentationsnotizen
Eine weitere Folie, die mir Oliver Danner freundlicherweise zur Verfügung gestellt hat –  zu Plattenspielern. Hier erreicht keiner die strengen Kriterien der IASA – die damit ganz offensichtlich etwas am Ziel vorbeischiessen. Es braucht dann auch nicht unbedingt der 10’000 Franken teure EMT zu sein, der verbreitete Discodreher von Technics SL 1210 hat bessere Rohdaten und ist gebraucht erhältlich. 



Also, nun mal von vorne: 

• Wir spielen in einer andern Liga – oder: 
Studer, nicht Revox! 

• Und von Audiophilen immer hochgelobt: 
das legendäre Dragon von Nakamichi, 

 
ein kleiner Exkurs: 

 



Vorführender
Präsentationsnotizen
Gilt als eines der besten Kassettengeräte, mit automatischer Azimutheinstellung, daran sind die weissen Zahnrädchen unten links beteiligt. Beschte wo gibt für Aufnahmen mit hohen Frequenzanteilen, weil die nämlich für die Azimutheinstellung benötigt werden. Für schlechtere Quellen, besonders aus dem Oral history Bereich, ggf. weniger geeignet, weil dann die Analyse etwas umherirren kann. Ist verwandt mit dem Autofokus im Fotobereich. Das war aber nicht das Problem: 



Vorführender
Präsentationsnotizen
170 Kassetten, knapp 10 % haben gequietscht. Ha: Sticky shed Syndrome, kennen wir vom Video, bauen wir Reinigungsmaschine.Dem Studenten eine Skizze übergeben,



Vorführender
Präsentationsnotizen
Ein paar Wochen später hat er diese Reinungsmaschine gebaut gehabt und mit den Versuchen begonnen.Dummerweise war es nicht sticky tape syndrome, sondern dry squeal, das andere grosse Binderproblem das wir kennen. Versuche, das Band zu schmieren, schlugen fehl.Ich habe mich erinnert, dass ich mal einen Hinweis gelesen hatte, dass Temperatur und Feuchte auch beim Abspielen eine Rolle spielen, und so haben wir Versuche im Kühlraum gemacht: Bingo! Im kälteren der Beiden, bei 10° und 25% Feuchte, schliesslich noch mit modifiziertem Abspielgerät, gelangen alle Bänder bis auf zwei, die während zehn Minuten noch ein leises ssss aufwiesen. Was hat dies mit der Qualitätssteuerung zu tun? Vermutlich so viel, dass es Grenzen der Steuerbarkeit gibt: Welcher Dienstleister würde sich auf ein solches Abenteuer einlassen. Abgesehen vom wohl selten vorhandenen Kühlraum. Auf den Kassetten war aber Interviews mit Zeitzeugen aus dem Umfeld des Expressionismus, unter anderem Nina Kandinski – also erstklassiges historisches Material. In der Zwischenzeit – es sind über 10 Jahre – ist zu dem Thema Netz sei dank einiges zu finden.



Vorführender
Präsentationsnotizen
Das Nakamichi kam übrigens hier nicht zum Einsatz, sondern ein etwas einfacheres Gewächs, dessen Mechanik wir etwas angepasst haben. Dafür wurde das hier gereinigt: eine Binsenweisheit, dass nur mit sauberen Geräten gearbeitet wird. Werfen Sie einen Blick auf diese, wenn Sie im Atelier, wo Ihre wertvollen Originale verarbeitet werden, die Hardware anschauen – das muss Ihr Dienstleister zulassen. Hier würde ich auch gelegentlich die Antriebsrolle auswechseln. Von Auge sieht man das möglicherweise nicht so gut, aber mit dem scharfen Licht hier ist eine leichte Versprödung der Antriebsrolle zu vermuten.



Vorführender
Präsentationsnotizen
In der Fonoteca gesehen. Durch die Abdeckung gebohrt, und den 6-Kant Schlüssel gar nicht mehr abgezogen: Das ist wahre Professionalität, hier fühlt man sich wohl! Der Operateur dreht einige Millimeter nach oben oder unten, und holt so nach Gehör das Maximum an hohen Frequenzanteilen vom Band.Kann man das nicht dann einfach digital korrigieren?



Vorführender
Präsentationsnotizen
Und wenn Sie das antreffen, nehmen Sie reissaus! Diese Köpfe sind über das zulässige Mass abgenutzt und werden keine hohen Frequenzen mehr wiedergeben, so schön poliert sie sind vom Band. Auch hier die Frage eher Rhetorisch, nach der digitalen Korrektur.



Vorführender
Präsentationsnotizen
Die sich selbstverständlich bei unserem Beispiel der quietschenden Kassetten stellte: es gibt doch so raffinierte Rauschfilter, und auch sehr enge Bandpassfilter, dass folgender Missklang doch vielleicht verbessert werden könnte – man kann ja auch eine Brummstörung mit Erfolg reduzieren. Damit Sie sich ein Bild machen können, wie dry squeal tönt, ein krasses Beispiel ab Netz, ich habe leider kein Audiobeispiel von dem Atelierprojekt seinerzeit an der HKB. Es ist nicht korrigierbar, weil der Ton beim Abspielen – hier übrigens auch schon bei der Aufnahme – moduliert wird mit ruckelnden Bandtransport. Das ist wie beim Saiteninstrument, wo das Kolophoniumharz des Bogens die Saite mitnimmt und beim Punkt, wo die Spannung zu gross wird, zurückschnellen lässt. Das hören Sie auch direkt aus dem Gerät – in diesem Beispiel ziemlich massiv, aber auch bei unserer Kassette deutlich zu hören. (in der Präsentation youtube-Video mit Ton, hier nur der Platzhalter. https://www.youtube.com/watch?v=M7RX19IVQpE )



Vorführender
Präsentationsnotizen
Zur Wandlung: ein mystisch-religiöser Begriff, und so kommt es uns heute manchmal vor, was sich die Menschheit von der Digitalisierung verspricht…



Vorführender
Präsentationsnotizen
Wir sind daran, die Gutenberg und Dürer-Galaxie zu verlassen und uns mit der digitalen Repräsentation von vermeintlich fast allem zu arrangieren. Die Vordenker sprechen im Übrigen längst vom Postdigitalen Zeitalter, in dem wir uns bereits befinden.Also, ganz pragmatisch: lassen sich diese Fehler und Mängel, von den wir einige wenige nun angetroffen haben, nicht einfach digital wegrechnen? 



Vorführender
Präsentationsnotizen
Nein!Wo keine Information mehr ist, weil sie sich teilweise selber aufgehoben hat, ist auch nichts zurückzuholen. Die Qualitätskontrolle kommt dann zu spät – deshalb: Steuerung!Wir werden weiterhin einen grossen Aufwand treiben müssen, um vor der Wandlung ein reiches, fehlerarmes Signal zu haben. Der Wandler, nach den Abspielgeräten und den fachgerecht vorbereiteten Trägern das wahre Herzstück der Kette, muss die Integrität des eintreffenden Signals wahren. 



Signal wandeln – Integrität wahren ! 

Analog    Digital 
 
Frequenzgang   Abtastrate 
Rauschabstand   Sampling- (Bit-)tiefe 
Gleichlaufschwankung keine (Jitter) 
Klirrfaktor     ~ Quantisierungs-
     rauschen 
 



Signal wandeln – Integrität wahren ! 

Analog    Digital 
 
Beste Qualität für die   Die interne clock  
Tiefpassfilter, die steil   muss frei von Jitter 
und linear sein sollen.  sein, der Wandler 
Ihre Qualität bestimmt absolut linear arbeiten 
auch das Aliasingver- 
halten mit 



Signal wandeln – Integrität wahren ! 

Das Nyquist-Shannon-Abtasttheorem besagt, 
dass die Abtastrate das 2,2 fache der höchsten 
zu erfassenden Frequenz ist. 
Bei 20 kHz oberer Hörgrenze hat man diese  
deshalb auf 44’100 Samples/sec festgelegt.  
Damit wird nur die Frequenz erfasst, nicht aber 
die Wellenform! Eine Sinuswelle wird als Dreieck 
repräsentiert mit einem erheblichen Klirrfaktor. 
 
 



Vorführender
Präsentationsnotizen
Drei Samplingraten: oben 192 Khz, Mitte 96 kHz, unten 44,1 kHz. Die mit Tongenerator erzeugte Frequenz ist 10 kHz, also ein gut hörbarer, hoher Ton. Ganz offensichtlich hören die meisten Menschen die Klangfarbe nicht, sonst gäbe es keine CD.Für Berechnungen am Signal wie Equalizing, aber auch Rauschreduktion, kann eigentlich die Rate nicht hoch genug sein. Das habe ich 2002 von Nadja Wallaszkovits gelernt: für ihre Wachsplatten im Phonogrammarchiv in Wien, deren Frequenzgang bei 3 kHz endet, waren 96 kHz nicht genügend, um das schleche Signal aufzubereiten ! Sie wird die nächste Präsidentin der internationalen Audio Engineering Society. 



Signal wandeln – Integrität wahren ! 

Der Rechner muss genügend Leistung haben, 
damit keine Aussetzer im Datenfluss entstehen. 
Dies ist heute kein Problem mehr, dennoch ist 
darauf zu achten, dass keine weiteren Prozesse 
am laufen sind (Interrupts!) 
Der Wandler soll grundsätzlich extern platziert 
sein, keine Soundkarte, wegen Störungen 
 



Signal wandeln – Integrität wahren ! 

Auch beim Wandeln: analog denken! 
Eine sorgfältige Aussteuerung, die keinen 
Headroom verschenkt, aber auch nichts kappt, 
erspart das nachträgliche Normalisieren, 
welches besonders bei niedrigen Bittiefen 
Artefakte erzeugt.  



Signal wandeln – Integrität wahren ! 

Eine Kontrolle in Audacity oder einem anderen 
Waveform-Seher zeigt hier sofort, wie 
gearbeitet wurde. Zusammen mit dem Abhören 
sind sie wichtigsten Kontrollen für die Audio-
qualität. Sie fördern allerdings keine Dateifehler, 
ebensowenig Aussetzer, Bitfehler etc. zu Tage. 
Dies ist der Part für ein automatisches Tool, 
welches aber Klangunrichtigkeiten vermutlich 
durchgehen lässt.  
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